
Thema:

Autor:

NÖN / Melker Zeitung 20.11.2012
Seite: 20 1/1Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 12.750 | Reichweite: Reichweite: k.A. | Artikelumfang: 23.623 mm²

via donau

k.A.

A
nf

ra
ge

n 
fü

r w
ei

te
re

 N
ut

zu
ng

sr
ec

ht
e 

an
 d

en
 V

er
la

g 

Presseclipping erstellt am 20.11.2012 für Via Donau Österreichische Wasserstraßen zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG. © CLIP Mediaservice 2012 - www.clip.at

Donau-Nebenarm
wird reaktiviert
NaturschutzProjekt 1 Vergangene Woche starteten
Bauarbeiten. 800.000 Euro werden investiert.

Beim Start der Bauarbeiten in Schönbühel mit dabei (v.l.): Ferry Etsholz (BMVIT), Via Donau-Geschäftsführer Hans-
Peter Hasenbichler, BMVIT-Generalsekretär Herbert Kasser, Franz Kiwek (Österreichische Fischereigesellschaft),
Landesrat Stephan Pernkopf, Landesfischereiverband-Geschäftsführer Karl Gravogl, Bürgermeister Erich Ringseis
und Landesfischermeister Anton Öckher. Foto: NLK/Filzwieser

SCHÖNBÜHEL-AGGSBACH
1

Schon
vor der Donauregulierung gab
es im Gemeindegebiet Schönbü-
hel-Aggsbach einen Donau-Ne-
benarm und eine kleine Insel.

Gegebenheiten, die mit ei-
nem umfangreichen Projekt der
Via Donau wiederhergestellt
werden sollen. Denn die Abtren-
nung vom Hauptstrom und die

damit verbundene fehlende Ge-
wässerdynamik stellen ein Prob-
lem dar, das es zu lösen gilt. Das
Ziel: Typische Fischarten der
Donau sollen geschützt werden.

Vergangene Woche starteten die
Bauarbeiten für das 800.000 Eu-
ro schwere Projekt. Dabei wer-
den die historischen Gewässer-
reste ausgebaggert.

Hohe Förderungen von EU,
L,and und Bund machten die
Neugestaltung der Au-Gewässer
im Bereich Schönbühel mög-
lich. Bereits ab dem nächsten
Frühjahr soll ein neuer Neben-
arm typischen Fischarten der
Donau einen Ruhebereich für
die Aufzucht bieten.

Ein Naturschutz-Projekt, das

auch in der Gemeinde einen ho-
hen Stellenwert hat. Es ist eine
wunderbare Sache, die sich mit
Tourismus und Ökologie her-
vorragend verbinden lässt", er-
klärt Bürgermeister Erich Ring-
seis stolz. Auch eine Brücke auf
die geplante Insel wurde bei den
Projektplanungen angedacht.
Dies hätte sich aber nicht ren-
tiert", weiß Ringseis. Behinde-
rungen für Radfahrer am nahe-
gelegenen Radweg befürchtet
Ringseis nicht.


